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Man abonniert auswärts auf dieses Blatt
bei den K. Postämtern und Postboten. Donnerstag , 10 . August. Bekanntmachungen aller Art finden die er¬

folgreichste Verbreitung.
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angenommen.
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Amtliches.

Auf Antrag der Firma Balz und Gauß, Oelfabrik in
Bietigheim wird laut Bekanntmachung der Kreisregieruug
für die Zeit vom 7 . bis 31 . August ds . Js.
Floßsperre auf der Euz verfügt.

An der diesjährigen Vorprüfung zur Bauwerkmeisterprüfung
haben sich u- a. nachstehende Kandidaten mit Erfolg beteiligt : Ernst
Kirn von Altensteig, Friedrich Stieringer von Poppeltal,
Christian Rentschler von Oberhaugstett.

Jürst Wütow in Worderney.
(Nachdruck verboten.)

Der gegenwärtige deutsche Reichskanzler macht es wie
sein einstiger großer Kollege Bismarck ; in den Ausruhe-
tageu des Sommers läßt er sich nicht durch die mancherlei
Zwischenfälle und den Sturmwind stören , der durch den
internationalen Blätterwald rauscht, er läßt die Dinge an
sich herankommen . Selbstverständlich find für den heutigen
leitenden Staatsmann ebenso wenig wie früher die sommer¬
lichen Ausspanu -Tage Tage einer absoluten Arbeitslosigkeit;
Kuriere kommen und gehen , und allerlei Angelegenheiten
find zu ordnen, von deren Vorhandensein ein Außen¬
stehender kaum eine Ahnung hat . Und nicht selten ist das,
wovon wenig oder gar nicht in den Zeitungen gesprochen
wird, das Wichtigste.

Fürst Bülow , der nicht allzuweit von der Küste ge¬
boren ist , hält es mit dem Wasser. Fürst Bismarck, der als
Laudjunker die Jahre bis zum Beginn seiner diplomatischen
Tätigkeit verbrachte, hat nie seine Neigung für das stille
Landleben verheimlicht . Das weltenferne Varzin und der
rauschende Sachseuwald waren und blieben seine Liebliugs-
stätteu , denen er nach dem sommerlichen Kisfinger Bade-
aufenthalt immer wieder zueilte . Fürst Bülow gönnt sich
nach seinem Norderneyer Jnselleben einige Wochen Land¬
aufenthalt auf dem Gute Klein-Flottbeck , seinem Verwandten,
Geh. Rat Rückert -Jenisch , gehörig, aber zu einem Bis-
marck'scheu Landleben kommt er nicht , ein solches wird auch
kaum einem Kanzler wieder beschiedeu sein. Zeiten und

. Verhältnisse haben sich dafür doch zu bedeutend geändert.
Der erste deutsche Kanzler empfing in der Sommers¬

zeit, unterwegs oder in Varzin resp . Friedrichsruhe , fast
alljährlich die Besuche leitender Minister fremder Staaten.
Die tonangebenden Staatsmänner aus Wien und Rom
waren fast alljährlich seine Gäste, in der alten Zeit engerer
Beziehungen zum Zarenreiche erschien auch der russische
Minister des Auswärtigen , Herr von Giers , fast Jahr für
Jahr bei ihm. Auch das ist anders geworden, Fürst Bülow
hat Wohl ab und zu Begegnungen mit ausländischen Kol¬
legen , aber von einer regelrechten Aufeinanderfolge ist keine
Rede mehr. Kaiser Wilhelm II . nimmt in der auswärtigen
Politik einen sehr hervorragenden Platz ein . Manches von
dem, was sonst durch Kanzler-Besprechungen geordneti wurde, wird heute durch den Monarchen selbst bei Gelegen¬
heit seiner Reisen erledigt oder für die definitive Erledigung
doch vorbereitet, so daß nur noch über Einzelheiten zu be¬
raten ist.

Immerhin kann Fürst Bülow mit der internationalen
Wertschätzung , die ihm während seines Norderneyer Aufent¬
haltes zu Teil wird, zufrieden sein. Herr von Witte, der
Präsident des russischen Minister-Komitee 's, der jetzt in
Nord-Amerika verweilt und dort seinen wenig erquicklichen
Auftrag, die Friedeusbedinguugeu Japans kennen zu lernen,
auszuführen hat, war im vorigen Jahre beim deutschen
Reichskanzler in Norderney , als es sich darum handelte,
den neuen deutsch-russischen Handelsvertrag unter Dach
und Fach zu bringen. So glatt , verhältnismäßig leicht
wenigstens , wie damals die Verhandlungen sich abwickelte»,
wird es Herr von Witte in Amerika bei Weitem nicht haben,
obwohl es das Klügste wäre, baldigst zu einem annehmbaren
Verhältnis zu kommen.

Die größte Schlacht der Welt in Aussicht!
Japanische Korrespondenten senden ihrenBlätternBeschreibungen des Schlachtfeldes, auf

dem , was sie die . größte Schlacht, die je die Weltgeschichte
verzeichnet " hat, nennen, sich vorbereitet. Beide feindlichen
Oberfeldherren haben die sämtlichen Truppen in das Bereich
ihrer Operations -Pläne gezogen , die über das ungeheure
Gebiet verstreut find, das sich von Tschangtu bis Nikolajewsk
und von Charbiu bis Wladiwostok, von der Mündung des
Amur bis zum Ausfluß des Tumen erstreckt, allerdings eia
Schlachtfeld, wie es bis dahin die Weltgeschichte noch nicht
gesehen. Diese riesenhafte Ausdehnung erklärt nach den
japanischenKorrespondenten, nächst dem Eingreifen der Regen¬

zeit, weshalb die so oft angeküudigte Entscheidung immer j
noch nicht gefallen.

Das Zentrum beider Heere im weiteren Sinne des
Wortes , zwischen Guntzuling und Kiria mußte bald nach
Westen , bald nach Osten in seinem Schwerpunkte verschoben
werden, je nach dem die gegenseitigen Schachzüge der Feld¬
herren das nötig machten , die beide mit ihren Flügeln ab¬
wechselnd Umgehungsbeweguugen einleiteten . Linnewitsch
besonders zog wiederholt seine erste Verteidigungslinie , bald
nahe der Eisenbahn, bald im Sungari-Tale zurück, um sie
zwischen beiden , oder westlich der Eisenbahn ebenso uner¬
wartet wieder vorzuschiebeu . Und diese steten Frontver-
änderuugen bedingten wiederum zeitraubende Erkundungen
des Gegeuparts , der nun erst wieder feststellen mußte, wo
sich der Feind eigentlich befinde , und in welcher Stärke er
ihm gegenüber stehe.

Während Linnewitsch durch die Landungen am Tumen-
Flusse, in der Posfiotbay und an der Ussari -Küste gestört
wurde, um schließlich durch die Bedrohung seiner Stellung
vom Amur her zu ganz neuen Dispositionen gezwungen zn
werden, sah sich Oyama fast ebenso sehr in seinen Maß¬
nahmen durch jene, wie durch das langsame Vorrücken der
durch Nordkorea gegen den Tumen -Fluß heraufkommenden
Truppen behindert. Letztere besonders hatten mit größeren
Transport -Schwierigkeiten, besonders ihrer Artillerie zu
kämpfen , als man erwartet hatte, da die Regenzeit vorzeitig
eiutrat , und die schon fast wegelosen Gebirgsgelände Nord¬
koreas geradezu unpassierbar machte.

Der Vorstoß Hasegawas über den Tumen -Fluß aber
bildete einen zu wichtigen Faktor in den Schlachtdispofitioueu
des japauischenGeueralissimus,alsdaß dieser an ein Losschlagen
hätte denken können , ehe Hasegawa die ihm vorgeschriebeueu
Stellungen erreicht hatte. Auch jetzt habe dieser seine Auf¬
gabe noch nicht völlig gelöst . Immerhin sei das Oyama
gestellte Problem weniger schwierig, als die strategische Auf¬
gabe, die General Linnewitsch durch die Verhältnisse aufer¬
legt sei. Oyama verfüge über Uuterfeldherreu, die gewohnt
seien, selbständig zu operieren, und auf die er sich voll¬
ständig verlassen könne . Weder um General Hasegawa am
Tumeu -Flusse, noch um die mit den Operationen vom
Amur her betraute Armee , noch weniger um General Nogi
und dessen Bewegungen längst der mongolischen Grenze
brauche Feldmarschall Oyama sich zu sorgen. General
Linnewitsch aber habe mit Unterkommandeuren zu rechnen,
die mit der Leidenschaft der Initiative im Unrechten Augen¬
blicke weder den Blick für das , was die Situation erfordere,
noch das Feldherrn -Talent verbänden, das solche Lagen er¬
fordern.

Der Gehorsam dieser Uutergenerale lasse mehr denn
viel zu wünschen , und General Linnewitsch habe fortwährend
mit ihren Eigenmächtigkeiten zu kämpfen , die sich bis auf
die Wahl ihrer Stellungen ausdehutea . Es sei etwas gar nicht
Außergewöhnliches, daß der Oberfeldherr den einen oder
anderen seiner Uutergenerale mit seinen Truppen in einer
Stellung verschanzt finde , die keineswegs identisch mit der
demselben angewiesenen Position sei. Das gelte besonders
von solchen, die sich weiter von der Eisenbahn entfernten.
Die ewige Entschuldigung sei, die schlechten Karten oder eine
Verwechselung ähnlich klingender Namen habe das Miß¬
verständnis veranlaßt , während der wirkliche Grund meist
die Rücksicht auf die Verbindungslinien , d . h . die größere
Leichtigkeit sich mit allem zum Leben nötigen zu versehen,
häufig auch die Erwägung ist, daß die selbstgewaltige Stel¬
lung bessere und bequemere Quartiere für das Kommando
und die Offiziere biete . Rücksichten auf die Mannschaften
spielen dabei keine Rolle.

Daneben laufen, heißt es weiter, Rivalitäten und
Streitigkeiten der Untergenerale unter sich , die alle möglichen
Ursachen haben. Jeder glaubt vom anderen bevorzugt, nud
besonders beim Eintreffen von Verstärkungen hat der viel¬
geplagte und schließlich für alles verantwortliche russische
Oöerfeldherr bei der Verteilung der frisch eiugetroffeuen
Truppen und der Nachschübe der Artillerie nicht nur die
strategischen Anforderungen, sondern das ungestüme Drängen
seiner Korpskommandeure in Rücksicht zu ziehen , da jeder
behauptet, nicht .annähernd genug Truppen und vor allem
noch nicht die nötige Anzahl Geschütze zu seiner Verfügung
zu haben, um die ihm gestellte Aufgabe zu lösen oder seine
Stellungen halten zu können.

General Linnewitsch hat sich nach Ansicht des japa¬
nische» Geueralstabes bisher als ein weit tüchtigerer Ober¬
feldherr erwiesen, als allgemein erwartet wurde. Aber man
glaubt trotzdem nicht , daß sein strategisches Können der
Rieseu-Aufgabe gewachsen sei, daß gigantische Schlachtfeld

zu beherrschen , auf dem er sich in den nächsten Wochen mit
seinem bisher siegreichen Gegner wird messen müssen . . .,
wenn nicht inzwischen der Friede dieses letzte, große Menschen-
schlachten verhindert.

LcmdesnachrichLsn.
* Akkeusteig, 8 . August. Das in Konkurs geratene An¬

wesen der Kaufmannswitwe Springer hier wurde bei der
gestrigen Versteigerung von Kaufmann Reiuhold Haier in
CreSbach um den Preis von 32 300 Mark gekauft . Das
Warenlager ist noch unverkauft.

ff Zwerenberg, 8. August. In Zwerenberg ist der
Dienstkaecht Adam Bäuerle beim Garbenaufzieheu in die
Tenne hinuntergestürzt und erlitt dadurch einen Schädelbruch,
au dessen Folgen er am gleichen Abend starb.

* Ilnlerjestngen , 8 . August. Bei uns ist die Getreide¬
ernte jetzt beinahe beendigt, es ist blos noch etwas Haber
und Weizen eiuzuheimseu . Die Quantität wie die Qualität
ist Heuer sehr verschieden ; es gab Fruchtäcker , die nach
Menge und Güte ausgezeichnet standen, es gab aber auch
solche, die durch Trockenheit oder elementare Ereignisse stark
gelitten hatten , auch wurde zum Teil der stütze Dinkel vom
Schwarzbrand befallen, was einen bedeutenden Schaden an
den Körnern bedeutet . Der langersehnte Regen, der in den
letzten Tagen über unsere Fluren niedergegangeu ist, hat
allen Gewächses, besonders demjHopfeu gut getan, indessen
werden sie, obgleich sie ein gesundes Aussehen haben , nur
zum Wenigsten dieses Jahr Stangenhöhe erreichen.

ss Tübingen , 8. August. Auf der Gönuinger Lokal¬
bahn wollte in Mähriugeu der Wagner Kaspar Schucker
von Gomaringen in den Eiseubahnzug springen, als sich
derselbe schon in voller Fahrt befand. Er geriet unter die
Räder und wurdesofort getötet.

* Tübingen , 8 . August. (Strafkammer .) Wegen Nicht¬
beobachtung der gesetzlichen Bestimmungen über Anbringung
und Begründung der Revifionsauträge wurde die Revision
des Schullehrers Wilhelm Mieuhardt von Kuppingeu in
seiner Strafsache wegen Uebertretung gegen tz 366 Z . 10
St .-G . -B . vom Strafsenat des Oberlaudesgerichts als unzu¬
lässig verworfen. Eine Entscheidung in der Sache
selbst ist nicht erfolgt ; es bleibt hienach bei der durch das
Schultheißeuamt Kuppingeu gegen Mieuhardt ausgesprochenen
und vom Amtsgericht und Landgericht bestätigten Geldstrafe
von 2 Mark , die er sich dadurch zugezogen hat , daß er sich,
wie wir schon früher berichteten , weigerte , die Straße und
den Kandel vor dem Schulhaus, zugleich seiner Wohnung
reinigen zu lasse».

ff Hleutliuge«, 8 . August. Vor der Marienkirche kam
es gestern Abend zu einer Messerstecherei wobei der Former
Bodner den Taglöhner Hofmeister mit einem Stilettmesser
stach und so schwer verwundete, daß an dem Aufkommen
des Verletzten gezweifelt wird. Der Täter ist verhaftet.

ff Leouverg, 8 . August. Die Ehefrau des Schuhmachers
Früh , welcher in der letzten Woche wegen des Verdachts
der Brandstiftung verhaftet wurde, ist heute vormittag eben¬
falls nach Stuttgart eingeliefertworden. Vor einigen Jahren
ist schon einmal im Holzraum der Frau Früh während der
Abwesenheit ihres Mannes Feuer ausgebrochev. — Der
überaus tüchtige und brave Schreinergeselle Braun von
Ludwigsburg hatte sich bei dem letzten Brand als Nachbar
bei den Rettungsarbeiten beteiligt, er hat sich dabei wie eS
scheint, sei es durch einen kalten Trunk oder aus anderer
Ursache erkältet und klagte sofort über Unwohlsein. Heute
liegt der junge Mann hoffnungslos, ohne Bewußtsein im
Krankenhaus.

ff HlutesyetmO.-A . Leonberg, 8 . August. Beim Gar¬
benabladen stürzte der Bauer Friedrich Weeh von hier aus
einer Höhe von 5 Meter von der Leiter ab ; durch diesen
Sturz erlitt er so schwere innere Verletzungen, daß sein Le¬
ben in Gefahr schwebt.

* Stuttgart , 8 . August. Die Ausstellung für Wohnuugs-
ausstattung im Laudesgewerbemuseum erregt andauernd das
Interesse weiterer Kreise und erfreut sich eines sehr zahlrei¬
chen Besuchs. Täglich wird sie von 11—1200 Personen
besichtigt.

ss Stuttgart , 8 . Aug. Weitere Postanwärter (für den
niederen Dienst) werden in Bälde in den Dienst der Post-
uud Telegraphenverwaltung ausgenommen. Die Gesuche
um Aufnahme find bis spätestens 1 . September au die Ge¬
neraldirektion der Posten und Telegraphen zu richten. Kön¬
nen genügende Schulzeugnisse nicht beigebracht werden, so
ist der Nachweis der erforderlichen Vorbildung durch Er¬
stehung einer Vorprüfung, die im September d . I . in
Stuttgart abgehalteu wird, zu erbringen . Nähere Auskunft
wird durch die Postämter erteilt.



^ Stuttgart , 8 . Aug . Die im Arbeiterverhältnis zu
den Staatseiseobahneu stehenden Personen erhielten bisher
in jedem Kalenderjahr zwei Freifahrten bewilligt . DieFrei-
fahrtordoung wurde nuu mit ministerieller Genehmigung
dahin erweitert , daß den genannten Personen außerdem
beim Tode nächster Angehöriger (Ehegatten , Großeltern,
Eltern , Schwiegereltern , Kinder , Schwiegerrinder , Enkel und
Geschwister) Freischeine verabfolgt werden können.

* Stuttgart , 8 . Aug. Eine Kommission der Stadt¬
verwaltung von Birmingham , bestehend aus vier Mit¬
gliedern der Gemeindevertretung und zwei städtischen Be¬
amte», war am SamStag und Sonntag in Stuttgart , um
über die Frage der Stadterweiterung , insbesondere ob die
Stadt gut daran tue , das Wohnungsbedürfnis der minder
bemittelten Klassen selbst zu befriedigen , sowie über städtische
Bodenpolitik Studien zu machen . An die Konferenz schloß
sich ein Essen , bei dem in einer Begrüßungsansprache
Oberbürgermeister v. Gauß auf die gemeinsamen Kultur-
aufgaben hinwies , die geeignet seien, in den Zeiten nationaler
Mißverständnisse die Einzelnen und die Völker einander
näher zu bringen . Der Führer der englischen Kommission,
Herr Nettlefold , brachte in einer warmen Erwiderung die
Zukimmung der Kommission za diesen Worten zum Aus¬
druck, indem er die Ueberzeugong aussprach , daß es
töricht und , verbrecherisch sei, zwischen der englischen und
der deutschen Nation Unfrieden zu säen und nicht vor¬
handene Gegensätze zu schaffen. Er lud die Anwesenden
ein, nach England zu kommen. Man werde sich dann
überzeuge » , wie leicht es sei, daß Deutsche und Engländer
nicht bloß in kommunalen Fragen , sondern auch über ihre
nationalen Interessen sich verständigen.

ff Kr- kzheim, 8 . August. Am Samstag abend um 7
Uhr ging ein heftiges Gewitter über unsere Gegend nieder.
Während desselben schlug der Blitz in den Turm der Ka¬
pelle in Bechtenrot und nahm durch das Uhrwerk seinen
Weg . Kette und Rolle am Minutenwerkaufzug schmolzen,
das Pendel und die Pendelscheibe wurden beschädigt . Da¬
durch löste sich das Gehwerk und die Zeiger drehten sich
in rasendem Laufe während d'e Glocken zu schlagen an¬
fingen und erst aufhörteo , als das Werk abgelaufen war.
So hat der Blitz selbst dazu beigetragev , daß Sturm ge¬
läutet wurde.

ff MWuge « , 8 . Aug . Das 5 Jahre alte Töchterchen
des Wagners Schmidt fiel aus dem Fenster seiner elterli¬
chen Wohnung und wurde schwer verletzt von der Straße
getragen.

ff Gaildorf , 8 . August . Ein beim Straßenbau beschäf¬
tigter junger Mann von Wivzenweiler , hiesigen OberamtS,
kam dieser Tage mit seiner Zigarre einem zum Sprengen der
Felsen bestimmten Faß Pulver zu nahe . Das Pulver ex¬
plodierte und traf de » unvorsichtigen jungen Mann ins Ge¬
sicht , wobei er schwere Verletzungen davontrug.

ff Giengen , 8 . August. Eines plötzlich eingetretenen
Regeuwetters wegen hatte am Sonntag Nacht ein Oekonom
mehrere Garbeuwägen in einem offenen Schuppen mitten in
der Stadt untergebracht . Einer derselben wurde von
bübischer Hand angezündet , so daß 2 Wagen Gerste ver¬
nichtet und der Schuppen stark angebrannt wurde . Der
Täter ist noch nicht ermittelt.

* Sprichirtge », 8 . Aug . Das unweit der Baron v.
Enzberg 'schrn Mühle in Lippach - Mahlstetten gelegene Schaf¬
haus wurde mitsamt den sich darin befindlichen , dem Mecha¬
niker Aicher gehörigen , landwirtschaftlichen Maschinen voll¬
ständig durch Feuer zerstört . Die Entstehungsursache ist
zur Zeit noch unbekannt.

* (Verschiedenes . ) In Schramberg stürzte der 80
Jahre alte italienische Bauarbeiter Luigi Alesfi aus einem
Fenster des städtischen Krankenhauses etwa 8 Meter tief
aufs Trottoir hinunter , wodurch ihm die Brust eingedrückt
wurde , so daß er nach kurzer Zeit starb . — In Sch lat,

O . - A. Göppingen , brannte in der Nacht auf Samstag die
Wirtschaft zum Lamm , die größte des Ortes , vollständig

nieder.

* Areivurg t . Ii ., 7 . August . In der kürzlich hier
abgehalteneu Generalversammlung des Sanatoriums Wehra-
w ald wurde beschlossen, eine Lungenheilanstalt für den Mit¬
telstand ins Leben zu rufen.

* Mannheim , 7 . August . Wie dem , M . N . B .
" von

vertrauenswürdiger Seite mitgeteilt wird , hat der zum Tode
verurteilte Becker sich nunmehr zu einem umfassenden
Geständnisse bequemt . Er hat bekannt , daß er allein
denMord , ohne irgeudwelcheBeihilfeaus-
geführt hat.

* In Mörsch bei Fraukental in der Rheiupfalz ist der
48 Jahre alte ledige Schuhmacher C ., der einem Nachbar
aus Rache die Scheune avzündete , selbst darin verbrannt;
das Feuer hatte so rasch um sich gegriffen , daß der Ausweg
abgeschnitten war.

ff Köt « , 8 . August . Der Köln . Zeitung wird über einen
Aufstand der Eingeborenen aus Portugiesisch - Westafrika ge¬

meldet : Im Bezirk Caconde , nördlich Deutsch - Ovambaland,
wo die Portugiesen vor Jahresfrist eine schwere Niederlage
erlitten , griffen 600 Kuanjauas mehrere von portugiesischen
Ansiedlern bewohnte Dörfer an Die meisten Bewohner wur¬
den niedergemetzelt und alle Häuser verbrannt . Drei fran¬
zösische Missionare waren von den Räubern weggeschleppt
worden , vermochten aber wieder zu entkommen.

* Köl « , 8 . August . Die vltramovtane,Kölnische Volks¬
zeitung " schreibt zur Auffassung der „Nationalzeitung " in
der südwestafrikanischen Angelegenheit !» sehr gereiztem Tone :
Eine fernere Nichtachtung der Reichstagsrechte werde die
Suppe im November gewaltig versalzen . Die Regierung
habe allen Anlaß , für eine bessere Stimmung im Reichs¬
tage zu sorgen , wenn sie im Begriff stehe, mit neuen Steuern
sowie mit einer neuen Flottenvorlage zu kommen. Das
jetzige Vorgehen der Regirrvng sei ein ungemein fruchtbarer
Boden für die im Frühjahr bereits vorausgesagten Konflikte.
Jedenfalls liege es nicht im Interesse des Reiches , jetzt
schon so viel Zündstoffe aufzuhäufen . Selbst bei der denk¬
bar größten Beschleunigung des Truppevtrausports hätte
die Regierung sich wenigstens mit den Führern der Parteien
im Reichstage ins Einvernehmen setzen können.

* In Kühuerfeld bei Sulzbach hatte sich nachts ein
junger Bergmann Biller mit dem Revolver in der Hand
angekleidet aufs Bett gelegt , um einem Einbrecher aufzu¬
lauern und war dabei eiugeschlafen . Als die hochbetagte
Mutter das Schlafzimmer deS Sohnes betrat , um nach ihm
zu sehen , glaubte dieser den erwarteten Einbrecher vor sich
zu haben , feuerte und traf die alte Mutter tödlich durch
einen Schuß in die Brust.

* Mülheim a d . Hl., 8 . Aug . Im benachbarten Broich
spielten Kinder Verstecken. Eines sprang in eine Futter¬
kiste . Die Gespielen schlossen die Kiste ab , vergaßen aber
den kleinen Gefangenen , den man erst am nächste« Morgen
erstickt vorfand.

* Areme « , 8 . Aug . Von dem Kaiser ist auf das Tele¬
gramm , das den Dank des Norddeutschen Lloyd
zum Vollzüge der Hafcuerweiteruvg in Bremerhaven aus¬
sprach , dem Norddeutschen Lloyd folgende Antwort zuge-
gaugeu : Truppenübungsplatz Posen . Ihr freundliches Tele¬
gramm von gestern betreffend den Vollzug der Hasener¬
weiterung von Bremerhaven , habe ich mit Genugtuung
erhalten . Wie bisher kann der Norddeutsche Lloyd meiner
kaiserlichen Fürsorge auch in Zukunft stets versichert sein.
Ich bin der gewissen Zuversicht , daß es seiner erprobten,
weitbl ' ckendeu Tatkraft gelingen wird , die ihm nunmehr ge¬
stellte große Aufgabe zu lösen , daß daraus dem Lloyd ein
weiteres Aufblühen und dem gesamten Vaterlande ein bleiben¬
der Segen erwächst , gez . Wilhelm I . U.

* Zwei Schwiegermütter in Michka « in Westpreußen ge¬
rieten beim Wäschespülen wegen ihrer Kinder in Streit,
fielen dabei in den Fluß und ertranken.

ff Voser », 8 . August . Das heutige Exerzieren der ver¬
einigten Kavallerieregimenter kommandierte der Kaiser selbst;
nach den Truppenübungen nahm er eine Reihe militärischer
Meldungen entgegen.

Schweres Eisenbahnunglück.
* Spremöerg i . Lausitz , 8. August . Hier rannte

der 3 .40 Uhr nachmittags abgeheudeSchuell-
z ug , 20 Minuten von Spremberg auf einen
von Görlitz kommenden Nachzug. Beide Loko¬
motiven wurden aus dem Geleise geworfen und die beiden
ersten Personenwagen des Berliner Zugs zertrümmert.
Sämtliche Persouenwurdeu unter denTrüm-
mern begraben. Bis 10 Uhr wurden 7 Leichen
geborgen und 6 Schwerverletzte nach Kottbus ge¬
bracht . An der Freilegung der Wagen arbeitet die Sprem-
berger freiwillige Turnerfeuerwehr . Die Zahl der Toten
ist noch nicht festgestellt . 4 Aerzte von Spremberg find au
der Unfallstelle . — Amtlich wird gemeldet : Es entgleisten
2 Maschinen , 4 Packwagen und 3 Personenwagen . 1 5 bis
20 Personen sind tot , 5 schwer verletzt.

* Spremöerg , 8 . Aug. Ueber das Eisenbahnunglück
bei Spremberg wird dem „Kottbuser Anzeiger ' noch ge¬
meldet : Von den Toten wurden bisher rekognosziert : Der
Lokomotivführer Seidel , der Heizer Walter und der Hilfs-
schaffuer Noack, sämtlich aus Kottbus . Ins Krankenhaus
wurden schwer verwundet eiugebracht : der Lokomotivführer
Krug , der Heizer Fröse , der Schaffner Hagen , der Pack¬
meister Schefter , sowie eine Tochter des umgekommeneu
Justizrats Rockan aus Görlitz . Von dev Schwerverwuudeteu
dürften einige kaum mit dem Leben davovkommev.

* Spremöerg , 8 . Aug . Das Eisenbahnunglück ist, wie
angenommen wird , durch Verspätung der abgegebenen Sig¬
nale entstanden . Der Schnellzug in Spremberg wartete auf
ein Signal , das die Abfahrt des Nachzugcs melden sollte.
Als dieses ausblieb , wurde der Berliner Schnellzug abge¬
lassen . Später erst, nachdem der Nachzug von Schleife
schon abgefahren war , kam die Meldung aus Spremberg.
Das Unglück hätte verhindert werden können , wenn das
Signal gleichzeitig mit der Abfahrt des Zuges aus Schleife
abgegeben worden wäre . Der Zusammenstoß geschah an
einer Stelle , wo die Geleise eine große Kurve bilden . Die
beidenZüge näherten sich mit Volldampf,
ohne daß die Maschinenführer merken konn¬
ten , daß sie auf ein und demselben Gleis
fuhren. Bei dem Zusammenstoß wurden über 150
Personen verletzt.

Ein Augenzeuge der Spremberger Ei-
seubahnkatastrophe erzählt: Mit unheimlicher
Schnelligkeit sausten die beiden SLnellzüge aufeinander.
Ein donuerähnlicher Krach ertönte . Dann folgte ein Augen¬
blick Todesstille ; in der nächsten Minute aber ertönte das
Geschrei der Verwundeten , die unter den Trümmern des
Trains begraben Ware» . Die beiden Lokomotiven wurden
buchstäblich ineinander gebohrt . Der erste Personenwagen
2 . Klasse des von Berlin kommenden Schnellzuges hatte
sich auf die Trümmer des ersten Gepäckwagens geschoben;
der zweite Personenwagen 1 . und 2 . Klasse hatte sich in
den Vorderwagen buchstäblich hineingeschoben , sodaß die
Insassen der beiden Wagen zum größten Teil zermalmt
waren . Die nachfolgenden Wagen zeigten weniger starke
Beschädigungen , diejenigen der 3 . Klasse wurden weniger
durch den Zusammenstoß berührt.

* Spremöerg , 8 . August . Weiter wird noch gemeldet,
daß von einer Familie Vater , Mutter und
Sohn umkameu, während eine 12jährige Tochter uu-

W Lesefrucht.
Nimm die Tinge wie sie sind,
Für das Gute sii nicht blind,
Und erfass ' in Freud und Leide
Immer nur die lichte ^ eite.

Der rote Diamant.
Von Leopold Sturm.

(Fortsetzung .)
Ja einer von kleinen Leuten bewohnten Straße der :

Hauptstadt des russischen Reiches , Petersburgs , lag eine be¬
scheidene Eisen -Werkstatt , deren Inhaber Peter Verkitsch
alles herrichtete , was man von ihm auf seinem Gebiete ver¬
langte . Er war ein Stück Schlosser , ein Stück Schmied,
und schließlich, wenn es darauf ankam , auch ein Stück Klemp¬
ner . Er war ein mürrischer alter Mann , dem Frau und
Kinder schon längst gestorben waren , und dessen Haushalt
eine bejahrte Wirtschafterin führte , die gerade so verdrießlich
und unnahbar war , wie ihr Brotherr . Hätte Peter Verkitsch
nicht eine für einen Russen außerordentlich seltene Püukt - !
lichkeit und Zuverlässigkeit besessen , mit seinem Erwerb würde
es wohl nur kümmerlich bestellt gewesen sein, aber so zogen
ihn seine Nachbarn immer noch seinen Konkurrenten vor,
die es mit vierzehn Tagen oder vier Wochen in der Liefe¬
rung irgend eines Fabrikates oder einer Reperatur nicht so
genau nahmen.

Daß in Peter Berkitschs Gewölbe , in dem daS Feuer
für seine Arbeiten glühte und der Blasebalg keuchte, ziemlich
viele Leute aus - und eingingen , kann unter solchen Umstän¬
den nicht Wunder nehmen . Der Mann hätte auch Wohl
ein paar Gehilfen beschäftigen können , aber er blieb allein,
nd jede Zumutung , im Interesse eines größeren Verdienstes
ueo oder zwei Gesellen einzustellen , wies er grob ab . Trotz
ines Wesens stand er mit den Polizeileuteu seines Bezirks

auf einem vertrauten Fuß , die ganz genau wußten , daß die
große Brauntweivflasche in dem alten Schrank in der Welk¬
stattecke stets für jede durstige Seele gefüllt war.

Heute war ein Tag , an dem die Arbeit noch mehr
eilte , als sonst , die Haushälterin mußte daher allerlei Hand¬
reichungen luv , eine Beschäftigung , die ihr nicht gerade so
besonders zvzusagen schien, dev » sie brummte in einem fort
vor sich hin , ohne aber damit Peter Verkitsch auch nur zum
Wenden seines Graukcpfes zu veranlassen . Mit kräftiger
Faust , die man seinen Jahren gar nicht mehr zugetraut hatte,
schlug der Alte mit seinem Hämmer darauf los , und hatte
er eine Reperatur beendet , so warf er das geflickte Stück
bet Seite.

Zwischen den Hammerschlägeu klang es mit einem
Male wie der Ton einer fernen Klingel , jetzt vernehmlich,
noch einmal und nach einer kleinen Pause zum dritten Mal.
Beim letzten Ton erhob Peter Verkitsch seinen Hammer
mit besonderem Nachdruck uud ließ ihn auf einen Eisevstab
niedersausrv , der anscheinend nur zu dem Zweck neben dem
Schmiedefeuer angebracht war , der ganzen Herdvorrichtung,
die ziemlich wackelig geworden war , einen besseren Halt zu
geben . Ter Eisevstab senkte sich bei dem mächtigen Schlage
in die Erde , kam aber dann sofort wieder in seine frühere
Lage zmück, als ob nicht das Geringste geschehen wäre.

Diese Glockenzeichen und die ihnen folgenden Hamwer-
schläge wiederholten sich mehrfach , obwohl der arbeitende
Manu und die Frau sich darum nicht ein einziges Mal an¬
sahen ; ganz mechanisch, wie etwas längst Gewöhntes ging
Alles vor sich . Jetzt erschien ein dunkler Schatten in der
nach der Straße führenden Tür des Arbeitsraumes . Die
breitschultrige Figur eines Polizisten stand darin , der zuerst
nur förmlich grüßte , dann aber , nachdem er sich behutsam
umgesehrv , vertraulich fortfuhr : . Hcst Du nicht gemerkt,
Väterchen , welcher häßliche Nebel draußen herrscht ? Da

wüßte man doch etwas für seinen inneren Menschen tun.
Meinst Du nicht , Väterchen ? '

Der alte Schmied wies mit seinem Hammer schweigend
nach dem Platz der Schuapsflasche , und der Polizist bediente
sich sofort und ausgiebig , während Verkitsch ununterbrochen
weiter arbeitete . Jetzt kam der Beamte näher , wärmte sich
am Herdfeuer und sagte mit gedämpfter Stimme : „Denn
uuter 'm Siegel des Geheimnisses sei

's Dir auvertraut , Pe¬
ter Verkitsch, Du mußt wissen, daß ich seit viemodzwanzig
Stunden nicht ius Bett gekommen bin . "

„Trink I" sagte der alte Eisenhavdwerker statt jeder
Frage . Der Polizeimavn schien diesen auffälligen Mangel
an Neugier bei seinem wortkargen Freunde gewöhnt , denn
er flüsterte nun seil st mit geheimnisvoller Miene : „ DerEiu-
arm , der Sascha (Alexander ) Dragow ist wieder da . Tann
liegt immer was in der Luft !"

Ueber Peter Berkitsch 's verrunzeltes Avllitz flog so et¬
was , wie ein grimmiges Lachen , daun ließ er seinen Ham¬
mer mit einer Wucht auf die gerade in seinen Händen be¬
findliche Arbeit uiedersausen , daß alles zitterte und bebte.
Das schien augenblicklich so viel bedeuten zu sollen , wie:
„ Mache es so mit dem Menschen , von dem Du sprichst,
schlag ' ihn in den Grund und Boden hinein I" — Und der
Polizist faßte die symbolische Handlung auch in diesem
Sinne auf.

„ Ja , wenn Alle so wären , wie Du , Peter Verkitsch,"
sagte er anerkennend , „ aber weshalb entwischt uns der Dra¬
gow , dieser Erzverschwörrr , immer wieder ? Wenn es jeder
so treu uud aufrichtig meinte , wie Du , Peter Verkitsch, der
Kerl säße längst in der Peter -Paulfepung , oder wäre auf
dem Wege nach Sibirien . Hier in den Straßen au der Newa
verschwindet er uns zwischen den Fingern . Jus Wasser
kauu er nicht hinein , also muß er einen geheimen Unterschlupf
haben . Wenn mau den entdeckte , Peter Verkitsch, wenn
mau das herausbrächte , zehntausend Rubel wären unser ."
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verletzt blieb. Unter den Getöteten befindet sich der Justiz¬
rat Rockau und seine Familie aus Görlitz. Die Passagiere
des Görlitzer Zuges kamen übrigens weit glimpflicherdavon.

* Görkih, 8 . August. Nach den neuesten Meldungen
vom Eisenbahnunglück bei Spremberg find 15 Leichen
geborgen. Ein Lokomotivführer wird vermißt. Zwei
Maschinen, drei Gepäckwagen und vier Personenwagen find
zertrümmert.

ff ßotlvus , 8 . August. Der bei dem gestrigen Eisen¬
bahnunglück schwer verletzte Lokomotivführer Krug ist heute
vormittag gestorben . Stationsasflstrut Stuliß in Spremberg
ist auf Grund der Vernehmungen über das Eisenbahn¬
unglück vom Amt suspendiert worden. Er hatte den Zug
aus Spremberg abgehen lassen , trotzdem er wußte, daß der
Nachzug aus Görlitz abgelassen war.

Ausländisches.
* In «s0r« ck , 8 . August. Auf den Bergen liegt tiefer

Schnee. Gestern war ein Regentag mit Niederschlägen wie
sie seit vielen Jahren nicht mehr beobachtet wurden. In
der ganzen Gegend war der Regen wolkenbruchartig.

* U»,lsmov1h, 8 . August. Unter den Hurrarufen einer
großen Menschenmenge , die an der Küste von Southsea und
Cowes versammelt war , sowie unter dem Donner der Ge¬
schütze der englischen Flotte und der Laudbatterie dampften
gestern nachmittag 18 französische Kriegsschiffe
unter dem Befehl des Admiral Caillard vor nach dem So-
lent, indem sie den König begrüßten, als sie an derKöuigs-
jacht vorüberfuhren . Das Geschwader fuhr an Hunderten
von Jachten vorbei, unter denen auch die Jacht des deutschen
Kaisers, Meteor , über und über mit Flaggen bedeckt , sicht¬
bar war. Sobald die Flotte Anker geworfen hatte, ging
Admiral Caillard an Bord der Jacht des Königs Eduard,
um diesem seinen offiziellen Besuch zu machen . Eine Reihe
von Ordensauszeichnuugeu wurden verliehen.

* ßowes, 8. August. Abends wohnte Admiral Caillard
und die höheren französischen Offiziere einem vom König
Eduard au Bord seiner Jacht gegebenen Diner bei, au dem
auch die K. Familie und der französische Botschafter teil-
uahmen.

* Petersburg , 7 . Aug . Einem Telegramm aus Opa-
tow im Gouvernement Radum zufolgedrangen 40 be¬
waffnete Männer in das Postamt ein , töte¬
ten drei Wächter und raubten 20000 Rubel.

* Moskau , 8. Aug . Wenn die Absicht bestanden haben
sollte, gegen das Bureau und die Teilnehmer des Semstwo-
kovgresses gerichtlich r orzugehen, so ist dieselbe jetzt auf¬
gegeben. Senator Postowskt, der beauftragt ist, sich
mit ollen Einzelheiten betreffend den genannten Kongreß
bekannt zu wachen , ist hier eingetroffen . Er verkehrt mit
den Fürsten Trubetzkoi , Golowiu und anderen Mitgliedern
des Semstwobureaus . Wie behauptet wird, besteht in Re-
gierungskreisen der Verdacht, nach dem letzten Kongresse sei
ein Zusammenschluß der Semstwovertreter mit den Radikalen
erfolgt.

* Warschau , 7 . August. Der Gendarmerie-Leutnant
MichailcwLki in Sedlez in Russisch-Polen wurde in der
Warschawikajostraße von einem unbekannten, als Arbeiter
gekleideten Manne zu Boden geworfen und durch
einen Revolverschuß getötet. Der Attentäter
entfloh.

* Kaag , 8 . August. Heute nachmittag fällte das Haa¬
ger Schiedsgericht sein Urteil in der Maskatfrage . Vier
Mann maskatischer Schiffe, denen die französische Flagge
verliehen war , find auf Anordnung des englischen Konsuls
durch den Sultan von Maskat gefangen gesetzt worden, da
sie sich der von der englisch-indischen Regierung aufgelegten
Quarantäne entzogen hatten . Frankreich protestierte. Der
Sinn des Urteils ist kurz, daß Frankreichs Anschauung als
die unrichtige erklärt wird.

Während der Beamte noch einen derben Schluck nahm
und die Zahl zehntausend noch ein paar Male sehnsüchtig
wiederholte, warf Verkitsch ihm einen spöttischen Blick zu.
Dann begann er sogar zu Pfeifen , ein bei ihm seltenes Zei¬
chen des Wohlbehagens.

„Ja , Du Pfeifst/ sagte der Polizist neidisch, „ ich muß
wieder auf meinen Posten , und wer weiß , wann ich daran
denke» kann , mich einmal ordentlich in meinem Bette wieder
auszuschlafeu. Leb ' Wohl, Peter!

Damit trat er a f die Schwelle und schaute die sich
in Dämmerung hüllende Gasse hinab . Mit einem Male
stieß er einen lauten , unwillkürlichenRuf der Ueberraschuug
aus und raunte so schnell, wie seine schwerfällige Gestalt
sich fortzubewcgen vermochte , vorwärts. Ihm war , kaum
daß er das Haus verlassen , Peter Verkitsch gefolgt, ein
Blick die Straße hinab zeigte ihm noch eine geradeentschwin¬
dende Gestalt. „ Dragow ist 's ! - murmelte er, dieser Einfalts¬
pinsel von Polizist wird ihn nicht einholeu. Aber ich will
doch lieber das große Zeichen geben ." Damit kehrte er zu
seinem Schmiedefeuer zurück und hieb dreimal wuchtig auf
den Eiseustab.

Es war AlexanderDragow , der älteste und rücksichts¬
loseste Leiter der geheimen Verschwörungen in Rußland , in
der Tat gewesen, der hier tollkühn sich den Augen der Pe¬
tersburger Polizei aussetzte, um zu seinen Gesinnungsgenos¬
sen zu gelangen. Der Austritt der Fürstin Marfa Golko-
witsch aus der Bewegung hatte für diese viel schwerere Hin¬
dernisse geschaffen, als Dragow erwartet ; die Person Mar-
fa's war nie ernstlich beargwöhnt, durch sie konnte der
. Meister"

, wie ihn seine Anhänger nannten , allen diesen
schnell und sicher seine Befehle zukommen lassen . Das war
nun vorbei, und diese Störung wurde gerade jetzt von Dra¬
gow als ein Strich durch alle seine Pläne empfunden, wo
es sich um bedeutsame Taten handeln sollte . So sehr der
alte Verschwörer auf Marfa zürnte, er konnte ihr doch nicht

ff London , 8 . August . Unterhaus . Im Verlauf der
Beratung der Approbationsbill griff Asquith (lib.) das
Ministerium an und erklärte, die Regierung besitze nicht
mehr das Vertrauen des Landes . Premierminister Balfour
erwiderte, die Regierung besitze das Vertrauen der Mehr¬
heit des Hauses und so lange sie dieses Vertrauen besitze,
könne mau ihr billigerweise nicht vorwerfeu, daß es ihr au
genügendem Ansehen fehle . Hinsichtlich der Möglichkeit,
daß ein liberales Ministerium ins Amt kommen könne, er¬
klärte Balfour, es bestehe geradezuFurcht in den europäischen
Staatskanzleien und in den Kolonien bezüglich der Mög¬
lichkeit eines Regierungswechsels ; erhoffe, diese Furcht möge
sich gegebenenfalls als grundlos erweisen, wenn auch eine
liberale Verwaltung möglicherweise nicht zum Ruhm und
zur Festigung der Stellung Englands beitragen würde.

ff London , 8 . August . Das Oberhaus hat in der
dritten Lesung den Fremdenbill angenommen.* Stockholm, 8 . August . Gestern wurde ein Erlaß des
Königs OSkar von Schweden veröffentlicht . In diesem Er¬
laß wird die Regierung für einige Zeit dem Kronprinzen
übertragen, da der Monarch selbst auf Anraten deS Arztes
Ruhe , sowie frische Luft und Bäder aufsucheu muß, um
seine durch die jüngsten Ereignisse angegriffene Gesundheit
und Kraft wiederzugewinuev. Der König wollte aber, so
heißt es in dem Erlaß, von der Hauptstadt nicht scheiden,
ohne nochmals der Bevölkerung für die Beweise der eutgegen-
gebrachten Sympathie zu danken.

ff Koustautiuopek, 8 . August . Die Untersuchuugskom-
misstou des Mdiz hat die Nachricht erhalten, daß der des
Attentats verdächtige Rips in der Schweiz angekommeu sei;
der Belgier Joris erscheint auch dadurch kompromittiert, daß
er mit dem Armenier Whidir in Beziehung stand. Deshalb
vermutet mau noch immer, daß in die Atteutatsangelegenheit
Mazedonier und Armenier verwickelt find.

* Aew-^ orK, 8 . Aug. In Albarh stürzte ein neu¬
eröffnetes GeschäftshLusein ; 50 Menschen sollen
getötet sein.

Vermischtes.
* Hkrinzregeut Luitpold vo« Ziayer« ist trotz seiner

84 Jahre von beneidenswerter Rüstigkeit . So kann mau
ihn jetzt fast täglich in der Nähe von Prien in Oberbayem
beim Schwimmen beobachten . Mit einem niederen Hecht¬
sprung sieht mau den greisen Herrn in den Weitsee stürzen,
etwa fünf Meter unter Wasser tauchen und, auf dem Rücken
liegend, wieder zur Oberfläche kommen. Nach Ausführung
kleinerer Schwimm-Mauöver verläßt er ohne jede Stützedas Bad, zieht sich mit Unterstützung des Leibjägers schnell
wieder au und macht alsdann, nachdem er sich eine Zigarre
augezüudet hat , einen längeren Spaziergang.

* Kampf gegen die Zote i« Atakie «. Neapel empört
sich gegen französische Schlüpfrigkeiten. Anlaß dazu gabdas Lustspiel „ Die Herkulespillen. - Studenten , acht an
der Zahl, protestierten bei einer Aufführung im Teatro
Firoeutioi bei einer der gewagtesten Stellen so laut, daß
sie entfernt und zur Wache gebracht wurden. Die Verhand¬
lung gestaltete sich nun freilich ganz anders , als es der
das Theater vertretende Beamte erwartet hatte. Auf alle
Entlastungszeugen hatte die Verteidigung verzichtet ; die
jungen Leute , guten Familien entstammend , waren keines¬
wegs als Ruhestörer, sondern als strebsame und ernste Jüng¬
linge bekannt. Sie wurden nicht nur freigesprochen,
sondern auch öffentlich belobt. Es besteht näm¬
lich in Neapel eine „ Liga für öffentliche Moral.

- Ihr
Präsident, Prof. Geunaro Avoglio, erklärte bei dieser Ge¬
legenheit den Abscheu der Bevölkerung gegen derartige fran¬
zösische Leckerbissen.

* Kirr seltsamer Aulomobikuufassereignete sich auf
der Rue de Rivoli in Paris. Ein mit langen Balken be¬

eilten gewissen Respekt versagen ; sie war doch die einzige,
die ihm geistig gleich stand. Feodor Rostew ? Ach , der be¬
saß bei den Buudes -Mitgliedern bei weitem nicht das An¬
sehen dieser seltenen Frau.

So hatte es Dragow unternommen, jenes allen sei-
nen Freunden bekannte unterirdische Versammlungs -Lokal
in dem Hause des Schmiedes Peter Verkitsch aufzusuchen,
dessen einziger Sohn sich früh in die Fallstricke der Verschwö¬
rer hatte ziehen lassen und unter fremdem Namen eines der
gefürchtetsteu Mitglieder geworden war. Er war bei einer
schweren Tat erschossen. Die Polizei war nie dahinter ge¬
kommen , daß dieser unbekannte Tote dem Peter Verkitsch
so nahe gestanden, aber dieser hatte seinen Iwan nie verges¬
sen können . Er war ein bis zum Tode getreuer Diener
sür Dragow . !

Der Eingang zu dem geheimnisvollen Raum erfolgte
von einer Kellertür durch einen verborgenen Gang , dessen
für Fremde kaum zu ermittelnde Pforte der Schmied durch
einen Schlag auf die Eisenstange an seinem Herd öffnete.
Der kräftige Rückstoß ließ die unsichtbare Tür aufspriugcu
und sofort, nachdem der, welcher durch ein Klingelzeichen
Einlaß begehrt, eiugetreteo war , schloß sie sich . Dragow
hatte die Nacht nicht abwarteu wollen, weil es daun einem
Teil seiner Freunde unmöglich war , ihre Wohnungen zu
verlassen ; er hatte sich so gut wie möglich unkenntlich ge¬
macht , aber es hing doch nur au einem kleinen Vorsprung
daß er der Verfolgung des Polizisten entkam . Bon hilfe-
bereiten Händen ward er in das unterirdischeVerließ geris¬
sen, während der angetrunkenePolizeimauu weiter nach vorn
rannte , in der Annahme, sein Wild sei um die nächste Ecke
gelaufen.

Es dauerte einige Zeit, bis sich der bejahrte Manu
von der Anstrengung der raschen Flucht erholt hatte. Er
hörte genug Borwürfe über seine Unbesonnenheit, wies sie
aber mit energischem Kopfschüttelu ab.

ladeuer Karren stieß mit seiner Last an ein vorüberfahrendes
Automobil. Der Anprall war so heftig , daß der Mechaniker
Reenee Boupain und ein an seiner Seite fitzender Hand-
luugsreiseoder namens Paul Bertrand zu Boden geschleu¬
dert und beide schwer verletzt wurden. Der führerlose Motor¬
wagen setzte seine Fahrt fort . Zuerst stieß er au einen Ge-
schäftswageu, dessen Kutscher vom Bocke fiel und mehrfache
Kontusionen erlitt. Daun wurde ein Handwagen mit che¬
mischen Produkten eine zeitlaug mitgeschleppt und der Manu,
der ihn zog , ebenfalls verletzt . Die Passanten flohen vor
dem pustenden Automobil nach allen Richtungen ausein¬
ander, bis es, durch Tramwayschieueu aus der geraden
Fahrtrichtung gebracht, nach dem Gehwege abwich durch die
Glasscheiben in ein Bar fuhr, wo eben zahlreiche Gäste
versammelt waren ; sie wurden mit einem Regen von Glas¬
scherben überschüttet , doch niemand ernstlich verletzt. Hier
endlich kam das durchgegangeue Auto zum Stillstände . Es
ist zu verwundern, daß nicht mehr Unglück und Schaden
verursacht wurde.

* Aufseher (der das Klappfenster einer Gefängniszelle
so heftig zuschlägt , daß es in Scherben geht, zum Gefangenen) :
„Und das Fenster hat zuzvsein , wenn die Tür aufgeht, ver¬
standen ! ? - — Gefangener : „He, he, Herr Aufseher — tun
S ' Jhua net so aufmand 'ln do heriuna . Sie können jede
Stund ' entlassen wern'n' i' aber erst nach fünf Jahr l-

* (Schwere Kränkung .) „ Wünschen die Herr¬
schaften Salons nach der Straße oder Zimmer hinten her¬
aus ? - — „ Wie haißt — sehen mer aus wie hinten heraus ? I-

Oefferrtlicher Sprechsaal.
Im öffentlichen Sprechsaal dieses Blattes möchte sich

der große Hund in der Nähe der Sternenbrücke entschuldi¬
gen , daß er durch sein löwenartiges Bellen Ruhestörer
wurde, er könne nichts dafür , denn wenn er ein Hahn wäre,
würde er krähen und er bedaure nur , daß er nicht jedes¬
mal krähen konnte , wenn in später Abendstundeeinige etwas
junge f e i n ere Herren in sehr angeheitertemZustande ihre
Behausung auf Umwegen aufsuchten uud teilweise in Beglei¬
tung der wohllöbl . Wachmannschaft mit Steinen nach ihm,
sowie seinem kleineren Beihuude warfen, daß man morgens
zuerst einen Haufen Steine vor der Haustüre zusammeu-
lesen muß, um wieder ordentlich passieren zu können . In
diesem Fall würde jedenfalls jeder andere Hund auch bellen.
Zur Beruhigung des Einsenders diene , daß die betr. Hunde
keine Ruhestörungen mehr verursachen, wenn sie in Ruhe
gelassen werden, cs sei denn, daß der Hälles - Fuchs wieder
aufstehe oder der Pariser Schneider I

Handel und Verkehr.* Stuttgart , 8. August. (Schlachtviehmarkt .) Erlös aus V,
Kilo Schlachtgewicht : Ochsen : ausgemästete 79—81 Pfg ., fleischige
und ältere — bis — . Bullen (Farren ) : vollfleischige 62— 63 Pfg.,ältere und wenig fleischige 60 — 61 Pfg. ; Stiere und Jungrinder : aus¬
gemästete 75 bis 76 Pfg., fleischige — bis — Pfg ., geringe — bis — Pfg.,
Kühe : junge ausgemästete — bis — , ältere ausgemästete 72 — 74 Pfg.,
geringere 68 bis 71 Pfg . ; Kälber : beste Saugkälber 81— 84 Pfg., gute
Saugkälber 76— 80 Pfennig, geringere Saugkälber — bis — Pfennig;
Schweine : junge fleischige 77—78 Pfg., schwerefette 75 —76 Pfennig',
geringe Sauen 65 - 69 Pfg.

ff Stuttgart . 8. August. Auf dem heutigen Großmarkt kosteten
Heidelbeeren 15 - 16 Pfg ., Johannisbeeren 12—14 Pfg ., Pflaumen
8- 10 Pfg . , Rttneklauden 15 Pfg ., Pfirsiche 85- 40 Pfg ., Birnen 10
bis 20 Pfg ., Aepfel 15- 25 Pfg . , Zwetschgen 14 Pfg., 100 Stück
kleinere Einmachgurken 25 — 35 Pfg., größere 1 Pfg. das Stück,
Bohnen 5— 8 Pfg . das Pfd. — Kartoffel großmarkt aufdem
Bernhardsplatz. Zufuhr 400 Ztr . Preis 3.30— 4 Mk. Kraut¬
markt auf dem Charlottenplatz. Zufuhr 1000 Stück Filderkraut.
Preis 30 - 35 Mk. für 100 Stück.

Konkurse.
Karl Mayer , Gastwirt zum Adler in Unterkochen , OA. Aalen.

— Nachlaß des Bernhard Bulling , Sattlers in Treffelhausen . —
Gustav Keck, Mechaniker in Bondorf.

Verantwortlicher Redakteur Ludwig Lauk, Altensteig.

„Wo es uuser großes Ziel gilt, kann meine Person
nicht in Frage kommen . Und wenn ich zehnmal für ein
freies Rußland sterben könnte , zehnmal würde ich mein
Leben hergebeu.

' Alle Anwesenden riefen es ihm nach;
es waren Männer ans allen Bevölkerungsschichten, zumeist
aber in kleinbürgerliche Tracht vermummt. Nur über des
ebenfalls gegenwärtigen Rostew 's Gesicht flog ein eigener
Zag . Ob er an der Wahrheit der hier laut gewordenen
Beteuerung zweifelte?

„ Ich mußte kommen, meine Getreuen, ich mußte eS,
weil morgen es vielleicht nicht mehr möglich gewesen wäre,
weil die Spürhunde dieses Karlowin schon den nächsten
Tag den einen oder den anderen unserer Brüder fesseln mögen.
Und ich wollte Euch Alle doch noch einmal sehen - "

Er schwieg erschöpft , und Rostew reichte ihm ein
Glas Wein, das die Lebensgeister Dragow 's von neuem
belelebte . Dann ließ sich der Alte auf einem Schemel an
der Schmalseite eines plumpen Tisches nieder, der das ein¬
zige Mobiliar des unheimlichen Raumes bildete , uud
seine feurigen Augen flogen über die ihn umgebenden
Männer.

„ Ich wollte Euch doch noch einmal Alle sehen," hob
er wieder an , „ und weil es vielleicht , wahrscheinlich sogar,
das letzte Mal sein wird, daß wir uns einander Auge in
Auge sehen , einander die Hand reichen, mußte ich Eile au-
wenden, diese für uns ungewöhnliche Stunde wählen .-

Eiu heftiges Fragen, ein allgemeiner Aufruhr ent¬
stand, aber wieder winkte Dragow mit der Hand uud wieder
ward es still.

(Fortsetzung folgt.)

* Herr : „ Alter Esel ! Seit einer Stunde rufe ich Sie,
ohne daß Sie kommen .

- — Diener : „ Verzeihen Sie, ich
glaubte , Sie sprächen mit sich selbst. '



Altensteig.

Iiftxiü - VttjleiiklM.
Ju der Konkurssache der

Fm Karoline Springer
Kaufmanns Witwe von hier

kommt am

Dienstag , den 15. August d. I.
von vormittags 8 Uhr an

die vorhandene Haushaltungsfahruis , nämlich:
1 Schreibtisch , sonstigeTische, verschiedene
Kommode, Spiegel, Kästen , Bettladen,
1 Regulator , 1 Kopierpresse, 2 Sofa,
6 Sessel, 1 schwarzes 4Llnr »rev,

1 Zuglampe, verschiedene Betten, Bettgewand und
Leinwand, 1 Nähmaschine , 1 Waschmaschine, 2 Fässer,
150 und 172 I haltend, 1 Wägele, Küchengeschirr
und allerlei Hausrat

im öffentlichen Aufstreich gegen Barzahlung zum Verkauf.
Liebhaber find eingeladen.
Den 7 . August 1905.

Konkursverwalter:
^ — Bezirksuotar Beck.

RenweUer
Oberamts Calw.

Vevakksvdieimtig
von Hsebbauarbeiten.

Die Bauarbeiteu bei Erstellung eines Molkereigebäudes mit
augevautem Schuppen werden im Wege schriftlicher Submission
vergeben.

Die Ueberschlagssummen betragen:
Molkerei:

Maurer -Arbeit 2570 Mk.
Zimmer - „ 240
Gipser - „ 210
Schreiner - „ 133
Glaser - „ 135
Schlosser - „ 210
Flaschner - „ 110
Anstrich - „ 143 „
Pläne , Kosteuvorauschlag , Akkords - und Terminbestimmungeu liegen

bei dem Unterfertigten zur Einsicht auf , woselbst auch gefl . Offerte bis

Samstag , den 12. ds. Mts.
nachmittags 3 Uhr

kostenfrei eingereicht werden wollen.
Den 7 . August 1905.

I . A : Johannes Seeger
Hirschwirt.

Simmersseld , 8 . August 1905.

Tsder -A »izeige.
Verwandten , Freunden und Be¬

kannten machen wir die schmerzliche Mit¬

teilung , daß unsere liebe Mutter

Phlllpplnr Ktoll
heute im Alter von 62 Jahren nach län¬

gerem Leiden sanft verschieden ist.

Um stille Teilnahme bitten im Namen

der trauernden Hinterbliebenen

Jakob und Luise Stoll.

Beerdigung : Donnerstag vormittag 10 Uhr.

»»
ff
ff
ff
ff

Schuppen:
248 Mk.
223

5
37
35

ff

»f
ff
ff
»f

ff
ff

2iara tüxUoiisiiSsdrsEv im 'üVs.sorr^LSSsr,
ur.llutdedrUedsts koilettsnrittsl , versotwuert (Isu leint,

Kur «edt irr roton Oertons sv IO, 20 vvä 60
s » kk. — LS

äsrkirixn. Nairu-ioin L-lLÄr in OlM s. D,

Alle Arten

KuMm - Mder
irr. Zrosssr

empfiehlt die
W. Meter ,'che Bnchdrnckerei.

Unterzeichneter verkauft sein am >
Marktplatz in Altensteig liegendes
Zstockiges

iVütmtiLll8.
Ju demselben wurde bis jetzt

eine Schreinerei betrieben und
würde sich auch zu einem Lade«
eignen.

Näheres bei K . K ., Karlsruhe-
Mühlburg , Glümerstr. Nr . 10,
3 . Stock.

Zwerenberg.

Verloren
ging auf dem Wege von hiernach
Aichhaldeu eine goldene

mit Kette.
Der redliche Finder wird gebeten,

solche gegen gute Belohnung im
Schulhaus hier abzugebeu.

Verloren
ging am Montag abeud ein

mit größerem Inhalt.
Der redliche Finder wird anfge-

fordert , solches in der Red . d . Bl.
sofort abzugeben.

Altensteig.
Ein jüngerer

findet dauernde Beschäftigung bei
August Seeger

Schuhmacher.

l t e u st e i g.

Ein zuverlässiger , tüchtiger

Pferdeknecht
kann sofort oder innerhalb 14 Tagen
eiutreteu bei

E . Armbruster z. Schwanen.

Altensteig.

Neue holländische

- >

- )

Kaud -Melu ldreikj

lVIsi' tks Vogel

ffieklslok Kübele
Oborawtsiiaumeistor

Vsr-lobte.

UtsnstöiA , Lugust 1905.

>v. ovc. ov (. ^ ov/a

ch
ch«

ch»
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»Z.
OlÄrrvrsllsr

^ .ItsssdsiA.

St

« ktairfters

KMalirei'Hätrell
^ empfehlen

Gebrüder Wal;
Hut - und Mützeugeschäft.

find eingetroffen bei

Ltzv . Vnvstznvd jv.

! m Me!
Für rasche Küche find

Gier-Teigmare«
besonders empfehlenswert!

Ein -Skalr

Gelegenheitskauf.
Ein Posten farbige , fertige

Harrrsehnvzslr
ans besten , haltbaren Stoffen , vollständige Größe
in einfacherAusführung das Stück70 Pfg.
Mit Volant N . tostomsrt , , „ 1 Mk.
empfiehlt

C. W. Lutz Nachfolger
Fritz Wühler jr.

Eseirtzerirssir.

(verschied . Sorten)
-Umarm
(mehrere Stärke « )

lose, tu 10 - und 2S Psuud -Kist-
che« sowie i « Vs uud Pfund-
Pakete»

äußerst billig
bei

C . W . Lntz Nachfolger
Irltz Wühler jr.

1N8iktlt8-kLI'tKN
der

empfiehlt

Bilder ans dem Volksleben
des Schwarzwaldes

Ä Werden rasch uud billig
augefertigt von der

W . Rieker 'schen Buchdruckerei.

^ Loberans.
^ salirrLilsr, Nüti- unck
VlringmakiilnsnIlnil als

bsttsn unä dllllgltsn. ^ -2
satirrSilsr mit I , Lu . 5 Zatire

, Enrantls v. M . Sö. - dir 180. - .
L-, , Nn -aä, m. Sonnsnltraklsntgsicksn

nöctilts Lirnngsnick, ll. kakrrailtscknlk
, krsllauklilnksrrailör von Mk. an.liaukmSntsl v. M. 3. - , liukticklüuctis v.L.50 an.ns üsilarksartlksltskr billig . ><atalog um !, u. kr. xzs"

aö!uch
°^ '

- §obew!ill.ka!irrarI .Zir (!ultr!L D
erambousr . Mrnbsrg ZLh,

Aruchtprerse.
Nagold , 5 . August.

Alter Dinkel . . . - 6 80 -
Weizen . . . . . - 10 60-
Roggen . . . . . - 8 75 -
Haber neuer . . . 5 40 7 81 . 7 —

Biktualieupreise:
V- Klg. Butter . . . . 105- 110 ^
Zwei Eier . . . . . . . 13— 14 Z

Calw , 29 . Juli.
Haber, neuer . . . 8 50 8 47 8 40

Gestorbrue.
Stuttgart : Karl Stoll , Kaufmann , 40 I.
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